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Nr . 18

Der Gesandte in Bern an den Ministerpräsidenten

Bern , den 22 . Dezember 1918

Hochgeehrter Herr Ministerpräsident !

Zunächst möchte ich berichten , drss ich die telegraphisch
erhaltene Weisung betreffend Wahlerlaubnis 1) in den besetzten Gebieten
der Pfalz sofort an das politische Departement der Eidgenossenschaft
zur Weiterleitung nach Paris gesandt habe . Antwort ist noch nicht
eingetroffen. Ebenso habe ich einem nach Paris gehenden Ver¬
trauensmann der dortigen Regierung eine eingehende Information
über das positive Wirken unserer Arbeiter - und Soldatenräte mitge¬
geben . Doch scheint man gerade in Frankreich sehr die ansteckende
Wirkung dieser revolutionären Instanzen auf die besetzenden Truppen
zu furchten.

Die Einreiseerlaubnis für Herrn W . Franke wurde beantragt .
In meinem letzten Briefe stellte ich in Aussicht , dass es nicht

ausgeschlossen sei, dass der bereits in meinen früheren Berichten er¬
wähnte 2) ganz persönliche Vertrauensmann Clemenceaus nach München
käme . Um jedes Missverständnis auszuschliessen bemerke ich , dass
es sich hierbei nicht um einen von Clemenceau ausgehenden Antrag
handeln würde , genau so wenig wie das in den bisherigen Unter¬
redungen des Betreffenden mit mir der Fall war , sondern einfach
darum , dass der Erwähnte , wahrscheinlich sogar ohne Wissen
Clemenceaus, ganz als Privatmann zum Zwecke zuverlässigster Infor¬
mation nach München käme . Es scheint jedoch , dass diese Mög¬
lichkeit zurzeit etwas in die Ferne gerückt ist, weil allen meinen
Eindrücken nach auf Seite der Entente -Leute die Parole ausgegeben
ist , zunächst Besprechungen mit deutschen Vertretern aus dem
Wege zu gehen , bevor nicht in Paris allgemeine Richtlinien für die
weitere Behandlung der deutschen Frage zwischen den beteiligten
Staatsmännern vereinbart worden sind . Auch der übermässige Zu¬
drang aller möglichen deutschen Elemente , die seit einigen Wochen
hier an den Entente -Gesandtschaften antichambrieren , mag zu der
erwähnten reservierten Haltung beigetragen haben . Hingegen scheint
man sich mehr und mehr dahin zu entscheiden , dass von offiziellen
und inoffiziellen Vertretern der Entente -Mächte Deutschland bereist

*) Telegramm des Ministerpräsidenten vom 17 . Dezember 1918 :
Bitte Entente den Wunsch zu übermitteln, dass sie in der Pfalz

Wählbewegung und Wahlen für Nationalversammlung zum 12 . Januar
ermöglicht. Kurt Eisner

2) Siehe in , ri .
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werden solle , damit zuverlässige Informationen als Unterlage der
Ernährungsaktion und besonders der Kreditgewährung gewonnen wer¬
den. Heute war der ganz offizielle Kommissär der amerikanischen
Regierung , Mr. Draesel , bei mir, der zunächst nach Berlin geht und
sich dann in München bei Ihnen melden wird. Er ist sozusagen
ein Vorbote der Emährungskommission , er will wissen, ob eine
stabile Regierung in Deutschland zu erwarten ist . Es wird gut
sein , ihn auch mit Herrn Eiffe bekannt zu machen und ihn ferner
einmal am Nachmittage durch die ärmeren Quartiere Münchens
führen zu lassen.

Soeben teilt mir Mr . Draesel mit, dass er doch lieber zuerst
nach München gehen will, womöglich schon Donnerstag . Es ist in
diesem Falle unbedingt notwendig einen Sonderzug bereitzustellen,
denn von solchen Besuchen hängt jetzt Deutschlands Leben und
Sterben ab . Da Mr . Draesel auch nach Berlin geht , so ist es ja
nur in der Ordnung , dass .Berlin sich beteiligt . Alles Nähere wird
telegraphisch angemeldet werden.

Neben dem Vertreter des Progrös de Lyon , der schon bei Ihnen
war, haben sich heute für die Reise nach München zwei höchst
intelligente und objektiv urteilende französische Journalisten gemeldet :
M . de Kucharski (Matin) und Marcel Rey , die von München nach
Prag Weiterreisen wollen. Die Herren werden sich sofort bei Ihnen
melden. Es wäre gut , sie an Versammlungen teilnehmen zu lassen,
sie verstehen und sprechen gut deutsch .

In bezug auf die allgemeinen Absichten der Entente -Völker
gegenüber Deutschland glaube ich folgendes feststellen zu können :
Frankreich ist noch von völligem Misstrauen erfüllt : Greift kein
Militär ein , so heisst es : voilä l ’anarchie et le bolschevisme — wird
mit Truppen gedroht , so heisst es : voilä la contre-revolution 1 Der
Franzose , der von der Idee ausgeht , vermisst bei uns noch jede
Spur von „repentir “ und glaubt daher an keine gründliche Umkehr .
Die Leitartikel des „Temps “ bestätigen das immer wieder. Ich
zitiere folgende treffende Worte aus dem „Temps “ Nr . 20 979 in
bezug auf Eberts Rede zu den Truppen :

L ’hiver dernier le prince Max affectait de dire qu ’il fallait remettre
en honneur le Sermon de Montagne . II a oublie ce projet quand
il a passe au pouvoir , mais son successeur a depuis un an l ’occasion
d ’accomplir son voeu . Ce serait bien le moment de precher en
Allemagne un retour ä la morale chretienne , ou bien ä la morale
tout court . Ce serait le moment d ’expliquer ä ces ädorateurs du
dieu Thor et du demi-dieu Bismarck que la defaite doit etre la
source du repentir et que le repentir est le seul chemin
de la rehabilitation .

Die Aufklärungspropaganda in bezug auf die Schuldfrage ist
aus diesem Grunde höchst wichtig. Für Frankreich ist ein neuer
Geist in Deutschland weit entscheidender als neue Institutionen .
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Ich möchte deshalb sehr befürworten , dass man den Herren von
der Freien Zeitung, die in der Schuldfrage ganz ausgezeichnet ge¬
arbeitet haben , ihre Absichten in Deutschland möglichst erleichtert.

Die Amerikaner fragen weniger nach der Schuldfrage,
ihnen kommt alles auf die praktische Frage an , ob sich bei
uns eine wirklich demokratische Regierung mit vollkommener
Ordnung durchsetzen kann , so dass die Lebensmitteltransporte nicht
in ein Chaos hineinkommen . Es werden keine Abmachungen statt¬
finden, bevor über diesen Punkt keine zuverlässigen Informationen
vorliegen. Daher ist die Mission des Mr. Draesel in bezug auf die
materielle Versorgung Deutschlands ganz entscheidend .

Was England betrifft, so scheint es mir nach vielen Infor¬
mationen , als ob dort eine neue Orientierung in bezug auf Deutsch¬
land zum Durchbruch käme , die möglicherweise auch in Kapitais-
anlagen grossen Stils — schon um uns nicht ganz in amerikanische
Abhängigkeit zu bringen — ihren Ausdruck finden könnte . Damit
hängen viele an mich gelangende Anfragen von englischer Seite
zusammen in bezug auf die baldige Möglichkeit geordneter Zustände
in Deutschland . Mr. Henderson war kürzlich in Genf ; ich konnte
Informationen beruhigender Art in bezug auf die Konsolidierung
der Ordnung in Deutschland in seine Hände gelangen lassen.

Ein Mitglied der Independant Labour Party , Member of Parliament,
schrieb mir von London aus einen Brief, dessen Kopie ich beilege.
Diesen Brief darf ich wohl ganz besonderer Vorsicht empfehlen,
damit nichts daraus in die Zeitungen komme 1).

Als meine Hauptaufgabe betrachte ich hier, durch Exposes , die
ich in die mir zugänglichen Kreise der Entente gelangen lasse, sowie
durch mündliche Informationen das Vertrauen zur deutschen Ordnung
und zu allmählichem Durchbruch der Wahrheit zu stärken . . . . 2)

Fr . W . Foerster

*) Der Brief stammte von Stephen Sanders , Sekretär der
Fabian-Gesellschaft und gab der Befürchtung Ausdruck, dass eine
Reichsregierung mit Scheidemann, Ebert und Landsberg, aber ohne
Ledebour und Liebknecht zwar neue Männer aufweise , dass aber die
alten Methoden geblieben seien .

2) Es folgen noch Mitteilungen über den deutschen Handels¬
verkehr und die Tätigkeit deutscher wilder Aufkäufer in der Schweiz ,
wovor der Gesandte warnt .
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